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Stenographisches Protokoll.

Trauersitz~ng des Landtages von Niederösterreich.
Donnerstag, den 17. Mai 1951.

Aus Anlaß des Ablebens des Landtagsabgeordnefen Leopold Weber.

(Anwesend sind: Der Präsident des Wiener
Landtages, Bruno Marek, die Abgeordneten
des Wiener Landtages, Matthias Tschak und
Peßl, der Präsident der Kaf1uner tür Ar­
beiter und Angestellte in Niederösterreiclz,
joset Fuchs, sowie die Abgeordneten des Land­
tages von Niederösterreich.)

PRÄSIDENT (um 11 Uhr 35 Min.): Hohes
Haus! (Die Abgeordneten erheben sich von deli
Sitzen.) Der Landtag von Niederösterrekh hai
einen SC:lwer''''1 Verlust erlitten. Abgeovdrneter
Leopold Weber ist nicht meihr! Ein grau­
sames Geschick hat ihn se~ner familie und
dem öffentlichen L,eben entrissen. Und nun, da
er nicht mehr unter uns weilt, ermessen wir,
was seine freunde, w,as die Gesamfheit und
was besonders unser Land durch &ernen Hin­
gang verloren 'haben.

Dem unerbittlichen Schicksal müssen wir uns
beugen. Nur der Trauer können wir Ausdruck
geben, weil ein Mann von uns gegalI1lgen ist,
dessen Leben der Erfüllung seiner Ideale ge­
widmet 'War, drem es aber nicht gegönnt war,
auf der Höhe seines Leibens stehend, in diesem
Haus fernerhin seinen Dienst an der Heimat
leist,en zu können.

In dieser Trauer vereinigen sich alle Mit­
glieder dieses Hohen Hauses ohne R'Ücksieht
auf ihre Part,eizugehörigk,eit, denn seirn Wirken
als Mandatar war stets 'vorbildlich in seiner Ob­
jektivität und Pflichttreue, in seiner Kollegiali­
tät 'Und in seinem Entgegenkommen. Wegen
s'einer ruhigen und freundlichen Art Ifälltuns
der AbschIed von ihm Ibesonders schwer.

Leorpold Weiber wurde am 5. Oktober 1899
alsSorhn eines Hilfsarbeiters geboren. Er Ihatte
eine harte Jugend hinter sich. Nach Absol­
vierung seiner Schuljahre erlerntre 'cr das
Handwerk ,eines Zeugschmiedes und Werikzeug­
schloss'ers. Dem Af'beiterstand entstammell1d
und selbst Arbeiter, war sein Ziel, diesen wirt­
schaftlich hoch zu brirnrgern lund iihm den poli­
tischen Einfluß zu rverschafrfen, der ihm aul
Grund seiner Stdlurug in der Gesamtwirtschaft
g,ebührt. Darum sehen wir den Verstonbenren
schon in seiner frühesten Jugend, von seinem
Vater angeleit,et, ,am der .Politik seinen Anteil
neJhmen.

Aus dem Weltkrieg rheimgekommen, zögerte
er nicht lang,e und. stellte sich der Gewerk­
~haftsbewegtlng Z'Ur Verfügung. Dort sam-

meHe er die Erfahrungen, die ihm als Richt­
schnur in seiner späteren Tätig:k'eit als öffent­
[icher Mandatar dienen konntren, dort sammelte
er aber auch das Spezialwissen, das sich derr­
jenige aneignen muß, der awf diesem Gebiet
erfolgreich wirken wilr!. Sosehr er jedoohim­
mer die Interessen der Arbeitersohaft vertrat,
soverigaß er doch nie, daß ein ,gooei!hliches
Wirken zum Nut,z,en der Gesamtheit nur dann
möglich ist, wenn auch dire Interessen und Be­
dürfnisse anderer SohicMen derr Bevölkerung
gIßbühl1e11'de Berüoksichti:gungfinden.

Auch nach dem zweiten Weltkrieg, laIs die
nationalsozialistische Gewaltherrschaft in sich
zerfiel und Östrerreich wiedererstaond, stellte
sich Leopold Weber als überzeu:gterr Demokrat
nicht abseits, sO'ndienn gab, wire <früher, wieder
sein Bestes im lnt'eresse des Staates. Die neu­
erstandene Republik brauchte Männer 'Wie
Leopold Weber, die bereit wal'en, in sohwerst'er
Zeit mit Aufopferung ihrer ,selbst, d,ie fastun­
mö'glich Nscheinende Arbeit zu leisten und
in das Wirrsal, das der Krieg und die A'uf·
lösung jeglicher staatlicher 'Gewalt herbei­
geführt hatten, wieder Beruhigung !Zu bring,en
und neue Ordnunig zu schaffen. 'LoopoJ.d
Weber wurde Bür,germeister der Gemeinde
Sonnt,agber'g, ulnd es soll nie verg,essenr werden,
was er in diesen schwer,en Zeiten aJ.s soldher
geleistet hat. Diese Leistlung war aber nur da­
durch möglich, weil es der Verstorbene v,er­
stand, durch sein Wesen alle am Werk Be­
teiligt,en zur Entfaltung all ihrrer fähigkeiten
undaH ihrer Kräfte zu bringen. !Diese Zeit
seiner öffentlichen T~tigkeit war ,es auch, auf
die Leo'pold Weber mit besonderem Stolz, und
ich kann sagen, mit berechti'gtem Stolz zurück·
blicktle. '

Nach soloher Bewährung war es daher nicht
v,erwunrderlich, -daß ihm die Stimmen seiner
Wähler zu höherer Wirksamkeit beriefen 'und
er als Abgeordneter in den niederösterreichi­
schen Landtag entsandt wurde. Nun hatte er
Gelegenheit, seine Erfahrungen als Gewerk­
schafts- und als Gemeindlefunktionär zu ver·
werten. War es ihmauclh nicht gegönnt, diresem
Hohen Haus lange anzugehören, so el'gab sich
doch für ihn eine F üBe von Anbeit, der er sich
fr'eudi!g unterwarf .im Bewußtsein, mit seiner
Aribeit dem Volke zu ,dienen. Sein freundliches
Wesen, seine Gewissenhaftigkeit und seine Ob·



jekti1vität sicherten ihm das Ve:rtl1auenaller Mit·
gliooer dieses iHohen Hauses, ohne Unterschied
der P,artei. Alle diese IEilgenschaften im Verei'n
mit den Erfolgen ,seiner unenmüdlichen A,rbeii
sichern ihm aber auch die dankbare Erinnerung
seiner Kollregen und der !B,evölkerung unseres
Landes.

Wenn Leo:pold Weber sein iL'ooen übersah,
dann konnte er sich wob! sagen, daß es wert
war, es geliebt zu haben. Es war reich an Ar·
beit, aber auch reidh an Erfolg,en, für ihn
s'elbst und für die Allgemeinheit.

Und dieses Leben ist nun zu Ende. Einem
unerforschlichen Schicksal hat es gefallen, ihn
aus unserer Mitte zu reißen. Wj,r beugen uns
vor di,esem Schicksal in tiefer Tr,auer. Oroß
ist der Verlust, den ,der Landtag 'von Nieder­
österreich durch den Heimgang Leopold Webers
erleidet, unermeßlich die Trauer seiner FamiHe,

der sich unser,e herzliCihe Anteilnahme zu-
wendet. _

Wir alle aber, die wir heute z'u dieser T,rauer­
feier versammelt sind - ich bin Ihrer Zu­
stimmung sicher ~, wir daniken in dieser
Stunde des Oedenkens Leopold 'Weber für seIn

.vorbildliches Wirken im Dienste unserer Heimat.
Die Erinnerung an ihn wird in uns fort­

leben, sein Name wird stets in lEhren genannt
wero'en.

Hohes HaUs! Sehr geehrte Fr:aluenund
Herren! Sie haben SiCih zum Zeichen der
T'fiauer um den.Veristorbenen von den Sitz'en
erhoben, und sind, so kann ich wohl annehmen,
einverst'anden, daß diese Kundgebung dem
Amtlichen Protokoll über die heutige Sit~ung

einverleibt werde.
Die Sitzung }st geschlossen.
(Schluß der Sitzung um 11 Uhr ~5 Min.)


